
Noch ist es nur ein kleiner blauer kalter Fleck auf den Temperaturkarten 

der Klimaforschung: Im Meer, südlich von Grönland, liegt der einzige 

Ort weltweit, der sich nicht erwärmt, sondern abkühlt (Abbildung 1). Ein 

harmloses Kuriosum?

„WARUM BEACHTET DAS NIEMAND?“, schreibt Extinction-Rebelli-

on-Gründer Roger Hallam am 4. September in Großbuchstaben. 2 Ein 

Tweet aus dem Gefängnis. Fünf Jahre Haft verbüßt er wegen Mitverant-

wortung an der Blockade einer englischen Autobahn.

„Das wäre das Aus für die europäische Landwirtschaft“, sagt Peter Dit-
levsen, Physikprofessor am Niels-Bohr-Institut der Universität Kopen-
hagen. 1 Er meint die möglichen Veränderungen der AMOC, der Atlanti-
schen Umwälzströmung. „Daran kann man sich nicht anpassen.“
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Mitglied von Scientists for Future Mainz

QUELLEN
1 Berwyn, Bob: „Extreme Climate Impacts From Collapse of a Key Atlantic Ocean Current Could be Worse Than Expected, a New Study Warns.“ In: Inside Climate News, 09.02.2024.  

https://insideclimatenews.org/news/09022024/climate-impacts-from-collapse-of-atlantic-meridional-overturning-current-could-be-worse-than-expected/
2 Hallam, Roger: „Why is no one taking notice of AMOC?“ Tweet am 04.09.2024. https://x.com/RogerHallamCS21/status/1831247791521181820
3 Rahmstorf, Stefan: „Nähert sich die atlantische Umwälzströmung einem Wendepunkt?“ In: Oceanography. The Official Magazine Of The Oceanography Society. 10.04.2024.  

https://tos.org/oceanography/article/is-the-atlantic-overturning-circulation-approaching-a-tipping-point
4 Rahmstorf, Stefan: „Tipping risk of the Atlantic Ocean‘s overturning circulation, AMOC.“ Keynote auf der Konferenz „Login2024“, Litexpo, Vilnus, Mai, 2024.  

https://www.youtube.com/watch?v=ZHNNW8c_FaA
5 Zitiert nach Rahmstorf: „Nähert sich…“, a.a.O. Vgl. auch: IPPC: „Sixth Assessment Report - Climate Change 2023, Chapter 9: Ocean, Cryosphere and Sea Level Change.“   

https://www.ipcc.ch/report/ar6/wg1/downloads/report/IPCC_AR6_WGI_Chapter09.pdf S. 1320.
6 Stendel, Martin; Mottram, Ruth: „ How the Greenland ice sheet fared in 2022“. In: Carbon Brief, 22.09.2022.  

https://www.carbonbrief.org/guest-post-how-the-greenland-ice-sheet-fared-in-2022/
7 Brackel, Benjamin von: „Wenn die Kälte kommt. Alle reden von der Atlantischen Umwälzströmung, doch wahrscheinlicher ist ein baldiges Kippen des Subpolarwirbels im Nordatlan-

tik. Das könnte unser Leben auf den Kopf stellen.“ In: Süddeutsche Zeitung, Mi., 15.05.2024, S. 12.  
https://www.sueddeutsche.de/wissen/klimawandel-ozeanzirkulation-subpolarwirbel-kaelteblase-1.7010966?

8 Rahmstorf, Stefan: „Just attending…“ Tweet am 04.06.2024. https://x.com/rahmstorf/status/1797976625247879278/photo/1
9 Zitiert nach Brackel, Benjamin von: „Wenn die Kälte…“ a.a.O.
10 Dewan, Angela; Fritz, Angela: „A critical system of Atlantic Ocean currents could collapse as early as the 2030s, new research suggests.“ In: CNN, 03.08.2024.  

https://edition.cnn.com/2024/08/02/climate/atlantic-circulation-collapse-timing/index.html
11 Arnhold, Maximilian: „Alarmsignale aus den Ozeanen.“ In: Die Tageszeitung. 19.02.2024, S. 8. https://taz.de/Klimaforschung-und-Meere/!5990313/
12 Vallbracht, Christine: „Zeitnaher Kollaps des Nordatlantik-Stroms erwartet.“ In: Forschung & Lehre. 27.02.2024.  

https://www.forschung-und-lehre.de/forschung/zeitnaher-kollaps-des-nordatlantik-stroms-erwartet-6258
13 Kronenberg, Manuel; Gupta, Julien: Treibhauspost #77. 07.09.2024. https://steadyhq.com/de/treibhauspost/posts/339b81ba-3375-4be9-a96b-00870d42f85f
14 Global Data Energy: „Oil and gas industry capital expenditure 2024 outlook promising, says GlobalData poll.“ In: Offshore Technology. 24.11.2023.  

https://www.offshore-technology.com/analyst-comment/oil-and-gas-industry-capital-expenditure-outlook/?cf-view
15 Jendrischik, Martin: „Klimafinanzierung: Institutionelle Anleger befeuern Klimakrise mit fossilen Billionen-Investitionen.“ In: Cleanthinking.de, 09.07.2024.  

https://www.cleanthinking.de/investing-in-climate-chaos-urgewald-recherche/
16 Lakhani, Nina: „Private equity still investing billions in dirty energy despite pledge to clean up.“ In: Guardian, 14.09.2022.  

https://www.theguardian.com/business/2022/sep/14/private-equity-dirty-energy-carlyle-warburg-pincus-kkr-climate-risks-scorecard

18

Bi
ld

: S
ah

ai
da

ch
ny

i R
om

an
- A

do
be

 S
to

ck

NEWSLETTER
Parents for Future (P4F) /// Germany 

ATLANTISCHE UMWÄLZSTRÖMUNG
DER KIPPPUNKT, DER EUROPA ZERSTÖRT



Der „kalte Fleck“ gilt als eines der Indizien, dass die „Atlantic Meridional 

Overturning Circulation“ (AMOC), zu deutsch „Atlantische Umwälzströ-

mung“, schwächer wird. Also das komplexe, riesige Strömungssystem, 

das auch den Golfstrom umfasst und Europa mit Wärme aus dem Süden 

versorgt. 

Der derzeitige Stand des Flecks entspreche einer 15-prozentigen Schwä-

chung der AMOC, schreibt der Ozeanograf Stefan Rahmstorf vom Pots-

dam Institut für Klimafolgenforschung. 3 In einem Vortrag in Vilnius im 

Mai 2024 hat er den Mechanismus erklärt. 4

Angetrieben wird die AMOC vor allem durch eine Eigenschaft des Was-

sers: Es kann unterschiedlich dicht sein. Die Dichte hängt von der Tem-

peratur ab (warmes Wasser ist leichter als kaltes), vor allem aber vom 

Salzgehalt. 

Quelle: Zeke Hausfather, Berkeley Earth. Zitiert nach: Rahmstorf, S.: Nähert sich die atlantische Umwälzströmung einem Wendepunkt? 
https://tos.org/oceanography/article/is-the-atlantic-overturning-circulation-approaching-a-tipping-point   Lizenz: Open Access, CC BY 4.0.
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Was sich nach einem Zusammenbruch der AMOC (Abbildung 4) in den 

folgenden Jahrzehnten entfalten könnte, wäre ein Szenario, wie man es 

teilweise im Blockbuster „The Day After Tomorrow“ gesehen hat: Meeres-

spiegel-Anstieg an der amerikanischen Atlantikküste, Dürren in Europa 

und eisige Temperaturen in Großbritannien und Skandinavien. 

Während sich der Rest der Welt aufheizt, wird es in Nordeuropa rasch 

kälter. 11 Dieser Temperaturgegensatz könnte das Wetter in Deutschland 

massiv verändern und zu nie dagewesenen Stürmen führen. Rahmstorf 

spricht von der „Zerstörung der Landwirtschaft“ in Nordeuropa. 12 

Fazit

„Wo bleibt die politische Notstandsrede an die Nation? Wo bleiben Brenn
punkte, Talkshows und Titelseiten zu dieser riesigen Bedrohung?“

Das fragen in ihrem Newsletter „Treibhauspost“ Anfang September die 

Autoren Manuel Kronenberg und Julien Gupta, die mit ihrem Buch „Un-

learn CO2“ im Sommer einen Spiegel-Bestseller gelandet haben. 13 

Worte und Taten entsprechen nicht dem Risiko. Die Öl- und Gasindust-

rie erhöht ihre Investitionen in fossile Energien. 14 Banken 15 und Fonds 16 

finanzieren das mit riesigen Summen. Das bindet systemrelevante Tei-

le der Gesellschaft wie Krankenversicherungen, Rentenversicherer und 

große Unternehmen ökonomisch an das Verbrennen von Kohle, Öl und 

Gas – genau dieses Verbrennen aber müsste schnell und vollständig ge-

stoppt werden, um die beschriebenen Veränderungen aufzuhalten. 

Und so gilt das ungläubige Entsetzen von Wissenschaftlerinnen und Wis-

senschaftlern nicht nur ihren immer wahrscheinlicher werdenden Sze-

narien, sondern auch dem Desinteresse, auf das das Thema „Klima“ im 

Jahr 2024 in maßgeblichen Teilen der Gesellschaft stößt. 



Probleme bei der Lebensmittelproduktion 
Luftdruckveränderungen könnten mal zu einer Zunahme von starken 

Hitzewellen aus dem Süden führen, in manchen Monaten aber auch 

extreme Kaltluft aus dem Norden nach Deutschland bringen. Höhere 

Temperaturunterschiede zwischen dem kühleren Nordeuropa und dem 

durch die Erderwärmung geprägten Südeuropa führten zu Stürmen. Es 

käme zu einer Veränderung – und Verringerung – von Niederschlägen. 

Kurzum: ein Wetterchaos, eine massive Herausforderung für die Bäue-

rinnen und Bauern in Deutschland. Und die Landwirtschaft in Südeuro-

pa, die seit Jahren aufgrund der Klimaerwärmung von Hitzewellen, Was-

sermangel und Bränden beeinträchtigt wird, könnte die Folgen bei der 

Lebensmittelproduktion vielleicht nicht ausgleichen. 

Wie reagiert dann die AMOC?
Die große Frage aber ist, wie stark ein Ende des Subpolarwirbels die gro-

ße Umwälzströmung AMOC beeinträchtigt. Befürchtet wird ein Teu-

felskreis, bei der eine schwächere AMOC immer weniger salziges Was-

ser aus dem Süden heranführen kann – und so noch schwächer wird, 

bis ihr Motor stockt. „Wenn die Konvektion des Subpolarwirbels ab-

reißt, könnte langfristig auch die AMOC über die Kante gehen“, sagt 

OzeanografRahmstorf.

Ein Zusammenbruch der AMOC sei bereits wahrscheinlicher geworden. 

„Es gibt inzwischen fünf Studien, die davon ausgehen, dass das sehr 

wohl bereits in diesem Jahrhundert stattfinden könnte oder sogar vor 

2050“, sagt er. „Meiner Einschätzung nach ist das Risiko, dass wir diesen 

Kipppunkt in diesem Jahrhundert auslösen, möglicherweise sogar grö-

ßer als 50 Prozent.“ 10
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Salzigeres Meerwasser aus den Subtropen strömt an der Meeresoberflä-

che in den Nordatlantik. Dort gibt es mehr Regen, es gelangt mehr Süß-

wasser ins Meer. Salziges Wasser hat eine höhere Dichte, ist schwerer. 

Gelangt es in weniger salziges Wasser, beginnt es zu sinken, 2.000, 3.000 

Meter tief – und dieses Sinken sorgt für die Bewegung der Umwälzströ-

mung, es ist ihr „Motor“.

Ein subpolarer Wirbel 
Das an der eisigen Luft des Nordens erkaltete, salzige Oberflächenwas-

ser sinkt in die Tiefe. Und die Vermischung mit weniger salzigem, weni-

ger kaltem Wasser auf seinem Weg nach unten, „Konvektion“ genannt, 

bahnt fortwährend weiteren Wassermengen von oben den Weg. Das 

findet hauptsäch-

lich an zwei Stel-

len statt: Zum ei-

nen im Nordmeer, 

nordöstlich von 

Grönland. Hier 

bilden sich drei 

Viertel des Tiefen-

wassers. Das läuft 

derzeit stabil.

Das letzte Viertel 

entsteht südlich 

von Grönland, in 

der Labradorsee. 

Und dort gibt es 

Probleme.



Denn die Konvektion an dieser Stelle treibt neben der AMOC auch eine 

weitere große Strömung an, den „Subpolarwirbel“, der Wassermassen 

von Grönland aus die Küste Kanadas hinunterführt, quer durch den 

Nordatlantik und wieder zurück, an Irland vorbei, nach Grönland. 

Und in der Mitte dieses Subpolarwirbels liegt der blaue, kalte Fleck. 

Der Fleck könnte ein Zeichen sein für eine Schwächung dieser Konvek-

tion – und das beträfe nicht nur die AMOC, sondern auch den Subpolar-

wirbel. Der Weltklimarat IPCC gibt einen Hinweis darauf, was eine sol-

che Schwächung auslösen könnte: Ein „Schmelzwasserzufluss aus dem 

grönländischen Eisschild“. 5

Denn das Schmelzen der großen Eisdecke, die Grönland bedeckt, hat 

sich durch den Klimawandel beschleunigt: Das Eis schmilzt bis zu fünf-

mal schneller als vor der industriellen Revolution und die Schneefälle, 

die bisher dafür sorgten, dass sich wieder neues Eis bildete, haben seit 

1996 abgenommen. 6 30 Millionen Tonnen Eis verliert Grönland pro Stun-

de (Abbildung 2).

Der grönländische Eisschild besteht aus Süßwasser. Und viel Süßwas-

ser, zusätzlich zu den steigenden Regenmengen im Nordatlantik, kann 

tatsächlich die Absinkprozesse stören, die Subpolarwirbel und AMOC 

antreiben.

Gefahr droht früher als gedacht
Dass dadurch gleich die AMOC ausfällt, damit wird zunächst nicht ge-

rechnet. Anders aber sieht es beim Subpolarwirbel aus. „Es kann inner-

halb von zehn Jahren passieren“, sagte Didier Swingedouw, Ozeanograf 

an der Universität Bordeaux, der Süddeutschen Zeitung im Mai 2024. 7 
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Modelle sehen eine Wahrscheinlichkeit von 35 bis 45 Prozent, dass er be-

reits in den 2030er Jahren kollabiert. 8

Der blaue Fleck würde dann viel größer (Abbildung 3). Die Auswirkungen 

des Endes des Subpolarwirbels wären weniger drastisch, als wenn die 

ganze AMOC zusammenbräche, genügten aber, um Europa zu verändern. 

Nordeuropa könnte innerhalb von zehn Jahren um bis zu vier Grad abküh-

len. Besonders betroffen: Großbritannien, die Niederlande, Deutschland 

und Polen. Es mag Menschen geben, die es positiv sehen, wenn es auf ei-

nem von Klimaerwärmung geprägten Kontinent kühler würde – doch lei-

der ist das eine Milchmädchenrechnung. Denn es führte wahrscheinlich, 

sagt Stefan Rahmstorf, „zu nie gekannten Extremwetterereignissen.“ 9 


